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Nummer 124 Halle a Freitag den 19 Februar 1915
Kein Conboy für amerikaniſche Handelsſchiffe

z Amſterdam 19 Februar Nach einer Meldung aus Waſhington erklärte
der Staatsſekretär der Marine daß keine Kriegsſchiffe geſandt werden ſollen um ameri
kaniſche Handelsſchiffe durch die Kriegsgewäſſer zu leiten

Holllnds Proteſt gegen den engliſchen Fluggeumißhruuch

z Rotterdam 19 Februar Der Notenwechſel zwiſchen Holland und England über den Miß
brauch der neutralen Flagge wird nunmehr veröffentlicht Die holländiſche Regierung erbat auf Grund der
deutſcherſeits gemachten Mitteilungen über den Gebrauch neutraler Flaggen durch engliſche Handelsdampfer
vom britiſchen Geſandten nähere Jnformation Am 7 Februar teilte der Geſandte mit daß die engliſche Re
gierung bisher keine Bekanntmachung in dieſer Hinſicht veröffentlichte daß aber das Führen neutraler Flaggen
eine erlaubte gewohnheitsmäßige Kriegsliſt ſei welche nur gewiſſen Einſchränkungen unterworfen ſei

Aas Luuchtul von den Franzoſen geräumt

Baſel 18 Februar Trotz heftigen Schneegeſtöbers kam es im Lauchtale zu heftigen Nahkämpfen
Nach hartnäckigem Ringen mußten die Franzoſen alle Dörfer des Tales räumen Schritt für Schritt
mußten die deutſchen Truppen ſie aus den waldigen Tälern vertreiben Das kleine Dorf Remſpach das von
den Franzoſen mit zäher Ausdauer verteidigt wurde mußte im Bajonettkampf genommen werden Die Zahl
der Opfer an Toten und Verwundeten war bei den Franzoſen ſehr groß

Das Lauchtal befindet ſich bei Gebweiler in den Südvogeſen
und OberSengern ſtattgefunden die erfolgreich für die deutſchen Waffen verliefen Remſpach liegt weſtlich dieſer Ortſcha

Die Lauch iſt ein linker Nebenfluß der Jll Vor einigen Tagen hatten dort bereits Kämpfe bei

éerbenfeindlihe Kundgebungen in 6bfil
z Wien 19 Februar Geſtern fanden in Sofia große Kundgebungen S Vor der ſerbiſchen Geſandtſchaft ſammelte ſich eine

Menge an die gegen Serbien demonfſtrierte Es wurden Rufe laut Nieder mit den ördern Vor der öſterreich ungariſchen und der deut
ſchen Geſandtſchaft erſchien ein impoſanter Aufzug Es wurden die WWacht am Rhein und Gott erhalte geſungen und Hochrufe aus
ebracht Die Fenſter des montenegriniſchen Konſulats wurden eingeſchlagen Das ruſſiſche Geſandtſchaftspalais wird von einem
olizeikordon bewacht Miniſterpräſident Paſitſch hat in den letzten Tagen abermals einen Friedensvorſchlag in Sofia unterbreitet Die bul

u Regierung hat jedoch alle ſerbiſchen Vorſchläge abgelehnt und erklärt ſich in der bulgariſch mazedoniſchen Frage dem ruffiſchen Vor
nicht zu unterwerfen

Aer franzöſiſche amtliche Bericht

W I Paris 19 Februar Der
Bericht von geſtern nachmittag 3 Uhr

utet

Zwiſchen dem Meere und der Hiſe nichts
Reues während der Nacht Es beſtätigt ſich daß
wir einen glücklichen Handſtreich ausführten der

uns in den Beſitz zweier Reihen feindlicher
Schützengräben nördlich von Arras nordweſtlich
von Rochincourt ſetzte und dem Feinde ernſtliche

Verluſte beibrachte Wir erbeuteten einen
Minenwerfer und mehrere hundert Vomben Im
Aisnetal im Abſchnitt von Reims Artillerie
kämpfe wo wir offenſichtlich die Oberhand ge
wannen In der Champagne in dem Gebiet von
Perthes wurde das ganze Gelände das wir
geſtern und vorgeſtern eroberten behauptet

Anter den zahlreichen Gefangenen die wir am

16 und 17 d M machten ſind zahlreiche Offi
ziere und Soldaten des 6 und 8 aktiven Armee
korps und des 10 und 12 Reſervekorps Jn
den Argonnen behaupteten wir gleichfalls im
Gruriswalde ſüdlich von Fontaine den erzielten
Gewinn Wir machten andererſeits einige Fort
ſchritte im Gebiet von Voureuilles guf Höhe 263

UAnſere Erfolge aus Charmes zwiſchen den Ar

gonnen und der Mags die im geſtrigen Abend
communiqué gemeldet worden waren ſetzten uns

in den Beſitz eines Gehölzes ſüdlich des Waldes
von Choppy Wir gewannen außerdem 400 m
nördlich von Malancourt ungefähr ebenſoviel

ſüdlich des Forgewaldes Alle dieſe Gewinne
wurden behauptet Aus dem Gebiet zwiſchen der
Maas und den Vogeſen iſt nichts zu melden

Unruhen in Rordindien

f Konſtautinopel 19 Febr

Jm äußerſten NRordweſten von Jndien von wo
die Engländer eine große Maſſe indiſcher Trup

pen nach dem Kriegsſchauplatz in Europa ge
brachthaben ſind die noch vorhandenen Truppen
von kriegeriſchen 6tämmen angegriffen worden
Jhre Kaſernen wurden zerſtört und viele 6ol
daten getötet Die Engländer wagen keine Ex
pedition gegen dieſe 6tämme zu ſenden um nicht
einen allgemeinen Aufſtand in Rordindien zu
erregen

Re Ruhe für die ſerbiſchen

Greuel un den Muſelmanen

W T Konſtantinopel 19 Febr
Der Tanin gibt der Anſchauung Ausdruck daß
die gegen Gerbien gerichtete albaniſche Bewegung

die Rache für die von den Serben gegen die
Muſelmanen begangenen Grauſamkeiten ſei

R vuhel von den gewierten
Türen des Kölner domes

W J Köln 19 Februar Der Köl
niſchen Volkszeitung ſchreibt das Kölner Metro
politankapitel 6chon zu Anfang des Krieges iſt

oft behauptet worden die domtürme ſeien
armiert Nunmehr finden ſich auch engliſche
Zeitungen bemüßigt zu erklären von den Tür
men des Kölner Domes aus ſeien engliſche Flug

zeuge beſchoſſen und zum Rückzuge gezwungen
worden An dieſer Mitteilung iſt alles Erfin
dung der Dom hat mit militäriſchen Operationen

wie etwa der dom in Reims nichts zu tun Er
dient nur dem Gottesdienſte Vielleicht wolle
man durch dieſe haltloſe Veſchuldigung nur die

eigene Benutzung des domes zu Reims zu ſtrate
giſchen Zwecken beſchönigen
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Die älteſten Kriegsgeſetze
id das Altertum bereits ein ſehr eingehendes

Kr u bildet hatte ſind in der neueren Zeit
erſ illmählich Krieg geſetze entſtanden die die
Verhe ſſe un den kriegführenden Parteien regelten
Die Kapitularien die unter Karl dem Großen und ſeinen
Nachfolgern au gearbei tet wurden treffen Beſtimmun
gen über die Wehrpflicht der Untertanen machen auchſchon den V uch eine Stammrolle m modernen Sinne
mi angabe für das Reich anzuiegen ſie ſetzen
Strafen feſt für ei inzelne Vergehen und verbieten z B
das allzu viele Trinker So geſtattete Karl d Gr ineinem eigenen 811 erſchiener ren Edikt Jas gege nſeitige

Zutrinken nicht mehr weil dadurch der Weingenuß allzuſeh jefördert werde und de m der im Heere betrunten
gefunden wird iſt die Strafe beſtimmt daß er ſolange

nu iſſer trinken dürfe bis er ſich gebeſſert habe
tichtige Krieges geſetze gen ſind die karolingiſchen

Wehrpflichtkapitularien 22 nicht und ebenſo wenig das
ritterliche Zeremoniell das ſich allmählich heraus bildeteT Brauch des KRiltte rtums beſtimmt z daß der
Sieger mindeſtens einen Tag und eine Nacht auf dem

eroberten Schlachtfeld lagern ſoll Auch Gebote der
Menſchlichkeit treten hier bereits auf wenn ſie auch
freilich noch nicht an ein beſtimmtes Kriegsrecht ge
bunden ſind und die gute Kriegsſit te des edleren Teils
der Ritterſchaft klingt noch nach in dem berühmten von
den acht alten Orten der Eidgenoſſenſchaft aufgeſetzten
Sempacherbrief von 1393 in dem es heißt Gottes
häuſer Kirchen Klöſter Kapellen und andere geweihteOrte ſollen nicht erbr ochen und ge plündert und Mühlen
nicht verbrannt werden Prieſter und Frauen ſoll man
ſchonen und keiner ſoll ſie mit bewaffneter Hand an
fallen es wäre denn daß ſie ſich zur Wehre ſetzten
einen angreifen oder ſchädliches Geſchrei erheben wür
den Eigentliche Kriegsgeſetze werden zunächſt in den
Chroniken nur erwähnt ohne daß nähere Angaben dar
über gemacht werden Als das älteſte Denkmal des
praktiſchen Kriegsrechtes durch das von einem Heer
führer für ſeine Truppen beſtimmte Verordnungen auf
geſtellt wurden bezeichnet Jähns in ſeiner Geſchichteker Kriegswiſſenſchaften das Heeresgeſetz das Lud
wig VII von Frankreich erließ als er 1141 zum Kreuz
zug aufbrach und das alle mit ihm ziehenden Fürſten
in Metz beſchworen Aber da ſie es ſelbſt nicht recht
hielten, bemerkt dazu naiv der Chroniſt Odo de Dio
gilo ſo habe ich es auch nicht behalten
Sechs Jahre ſpäter ſtellten die deutſchen und eng

liſchen Kreuzfahn er vor der Erſtürmung von Liſſabon
Geſetze auf in denen jedoch noch ganz dem alten Grund
ſatz Auge um Auge Zahn um Zahn gehuldigt wurde
Das erſte genau bekannte Heeresgeſetz iſt von Kaiſer
Friedrich J im Juli 1158 zu Brescia erlaſſen und
ſeinen deutſchen Truppen verkündigt worden Es ſtellt
keine allgemeinen Grundſätze auf ſondern reiht nur
einzelne Beſtimmungen ziemlich regellos aneinander
Von den 25 Paragraphen dieſes erſten ausgearbeiteten
Kriegsgeſetzes beziehen ſich vier Zu KörperverletzungMord u Totſchlag vier auf Diebſtahl und Raub
Zwei beſchäftigen ſich mit Brandſtiftung ebenſo viele
mit Händel und Streit und zwei weitere mit dem Auf
fin herrenloſer Pferde und vergrabener Güter Das
Zuſammenleben der Krieger mit den Frauen und der

hen Männer mit den Romanen wird geregelt
Zwei Paragraphen treffen Beſti immungen die der Verteuerung der Waren durch wiſchenhändler vorbeugen
ſollen und andere handeln p n der Verhütung der
Feuersgefahr im Lager und den Rechten bei der Einn ahr me

b z tzten Plätze n Die St n n zu denen noch kirch
Bußen traten ſind ſehr reng Ent thanptung und

Hängen Verluſt der rechten Hand Abſchneiden derNaſe Brandmarkung an den Kinnladen Strafen an
Haut und Haar Verluſt der r Geldbuße Aus
ſtoßung aus dem Heer Auch dieſe Geſetze bedeuteten
richt etwa eine dauernde Ordnung der militäriſchenGeſetzgebung ſondern wurden vom Kaiſer nur zur Auf

rechterhaltung des LagerfriedensFeldzuges erlaſſen Aehnliche
von Hei nrich II
Auguſt von Frankreich und Richard Löwenherz gemein
ſam aufgeſtellt Kriegsartikel die dauernd für das
Heer galten erſchienen dann zuerſt 1415 in der Armee
Heinrichs V von England vor Harfleur und 1420 ber
den Huſſiten unter Ziska

Später wurden dann dieſe Beſtimmungen immer
ausführlicher und fanden ihre ſorgfältige Aufzeichnung
in den Aemterbüchern des 16 Jahrhunderts aus denen
das moderne Kriegsrecht hervorging

Statuten wurden

Laon
Von Paul Richard

oken Ein ungeheurer Rieſe liegt in der Picardie
begraben Eingebettet in der Ebene hob er wie zumProteſt die geballte Rieſenfauſt drohend empor Jahr
tauſende vergingen Heute iſt dieſe Fauſt bepflanzt mit
Wäldern bebaut mit kleinen altfranzöſiſchen Häuſern
aus denen eine der prachtvoll ten Kathedralen der Welt
in den Himmel hineinragt Das iſt Laon Jtalieniſche
Romantik breitet ſich über den Straßen aus Winter
ſonne beleuchtet den Bergkegel am Spätnachmittag roſen

9 r S 75 km

ſcher
während des einen roter Fahne geſchmückt iſt und vor der ein Schilderhaus

b 1188 in den gleichen
von England und 1190 von Philipp gefährte aller

San d
W

rot Unten aber im Tal liegt ein dunkelblauer Nebel
der Bäume und Häuſer verſchlingt Eine weiche warme
Luft umſchwebt mich trotzdem wir Januar ſchreiben

Jch wandere durch die Stadt Auf dem Marktvplatze
herrſcht reges Leben Ein Kommen und Gehen deut

Soldaten aus der Präfektur die mit ſchwarzweiß

Farben ſteht Kraftwagen und Proviant
Art halten Soldaten füttern und trän

ken die Pferde Jn der deutſchen Bataillonskantine
herrſcht reges Leben Offiziere und Mannſchaften die
vorn aus den Schützengräben kommen machen hier ihre
Einkäufe Faſt alle Läden der Stadt ſind geöffnet
überall iſt ein geſchäftiges Treiben wie im FriedenFrauen mit Umſchlagetüchern den Marktkorb am Arm
ſtehen in der Unterhaltung beiſammen Kinder ſpielen
auf der Straße Murmeln Bärtige Landſturmleute
eilen vorüber Oft werden ſie von den Kleinen ange
halten Brut Zoldat S Brut Zoldat oderMonſieur un Sous Die franzöſiſchen Kinder
kennen die Gutmütigkeit unſerer Soldaten
ihnen

Jch gehe weiter Alte ſchiefe Häuſer umgrenzen die
Gaſſen Eine fahle Dämmerung breitet ſich in ihnen
aus Plötzlich weitet ſich die Straße an einer rieſigen
Fortmauer Das Fort ſelbſt iſt zerfallen Ein ſchiefer
Ausſichtsturm und einige Ruinen nicht weit davon deu
ten auf die Epiſode von 1870 Viele Hundert Deutſche
und Franzoſen verloren bei der damaligen Sprengung
ihr geben Heute wächſt Gras in den Mauerriſſen
Die Jahrhunderte alten Quaderſteine haben ſich grün
lich gefärbt Niedliche kleine Wohnhäuschen die direkt

Jeder gibt
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Kartenſkizze zu den Kämpfen an der oſtpreußiſchen Grenze und nördlich der
Weichſel

e a Frer
in die Fortmauer eingebaut ſind wirken in dieſer Ge
gend doppelt freundlich An der Straße ſteht ein Land
ſturmmann in dunkelblauem Mantel mit umgehängtem
Gewehr Er iſt damit beſchäftigt die Ausweiſe der Jn
ſaſſen eines Kraftwagens zu prüfen Vor dem Schilder
haus ſitzen vier Soldaten und ſpielen Karten mit einem
Eifer als ginge ſie der ganze Krieg nichts an Neu
gierig geworden durch die laute Unterhaltung ſtellt ſich
der eine Poſten neben die Spieler und ſchaut ihnen zu
Jetzt ſieht er mich Halt Wo wollen Sie hin Sprechen Sie deutſch Ich weiſe mich aus und gehe r
Die Straße gabelt ſich hier Der linke Je führt auf
die Höhe der rechte ins Tal Jch gehe den linken Vor
einem hölzernen Eingangstor bleibe ich ſtehen Das
Tor iſt einfacher Bauart und trägt v der Mitte das
Zeichen des Eiſernen Kreuzes Jch bin am deutſchen
Soldatenfriedhof Niemand außer mir iſt dort Ein
ſamkeit und Stille umgibt mich und ſcheu trete ich näher
Holzkreuz reiht ſich an Holzkreuz Viele mit ſchöner
Brandmalerei verſehen Einigen Helden hat man Denk
mäler aus Kalkſtein gehauen Jedes Grab iſt herrlich
geſchmückt auch die franzöſiſchen die ſich darunter be
finden Viele unſerer armen Jungen liegen hier Jedes Kreuz trägt die Namen der Gefallenen und Geſtor
benen Reihe an Reihe Weg an Weg Ganz neu
Gräber ſieht man mit friſchen Blumen in Hülle undFülle Dazwiſchen Kranzſchleifen in den deutſchen
Farben gehalten Einſam flattert auf einem franzöſiſchen Grab die Trikolore

Der Abend kommt Langſam gehe ich die Serpentinſtraße entlang Die Veraſtadt liegt vor mir in röt
lichem Blau Lichter tauchen vereinzelt auf die den
geheimnisvollen Schleier der den Berg umhüllt durchdringen Unten im Tal breitet ſich die Finſternis wie
ein ſchwarzes ſtilles Meer aus Wie drohende Rieſen
finger aber ſtrecken ſich die Türme der Kathedrale in
die Nacht das alte Wahrzeichen Laons das auch in derDunkelheit weithin ſichtbar iſt

Jch gehe ins Quartier es iſt nach acht Uhr DieStraßen ſind menſchenleer Einige Laternen ſpenden
ſpärliches Licht Zwei deutſche Wachtpoſten wandern
langſam durch die Straßen Der Hall ihrer Schritte
fängt ſich an den Häuſerwänden und läßt ſie in den
toten Gaſſen doppelt laut erſchallen Nach und nach
erlöſchen die Lichter Tiefes Dunkel ſchleicht durch di
Stadt Dann und wann gelingt es dem Mond die dicken
Wolkenwände zu durchbrechen Er wirft ſein grün
liches Silberlicht auf die Dächer und Giebel die weiß
erglänzen wie in einer Schneelandſchaft

Laon ſchläft

Radikalmittel
Michel willſt du deinen Knaſter
Ungeſtört in Frieden rauchen
Lerne deine Kräfte brauchen
Deutſcher Michel ſei nicht faul
Mache drüben bald ein Ende
Nimm mal deine breiten Hände
Kleb mit ihnen dem Verbrecher
Deſſen Lügen ſtets wird frecher
Kleb dem Kerl John Bull aufs Maul
Ein gewaltig Engliſch Pflaſter

D Kunhardt

Der Weltkriegsvogel
Nun hat denn dein Papagei ſchon etwas reden

gelernt Na das iſt ein Kerl ſage ich dirEr ſpricht ſchon ganz deutlich Przemysl Luſt Bl
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Tatsachen des Krieges

4 August

erhalten zu bleiben Eine
nehmern

rn Ausnahmepreis von ſe Mk

22

fern zu Wasser und zu Lande
Das bedeutende Werk bietet nicht nur eine trockene Geschichte des Krieges

wie sie amtlich gemeldet wurden
arbeitern beleuchtet und in ihrer Bedeutung gewürdigt
erhabenen die ruhigen und doch so patriotisch packenden Worte Kaiser Wilhelms
und Kaiser Fronz Josefs die Reden aus der denkwürdigen Reichstagssitzung vom

die Erlasse der Fürslen
gebungen haben in dem Werke Aufnahme gefunden um in jedem Hause dauernd
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